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Vorbemerkung 

Die in der Reihe 1
1Allgemeine Statistik des Auslandes 11 erscheinenden 

"I.änderkurzberichte 11 enthalten eine knappe Zusammenstellung von sta­

tistischen Angaben über die demographische und insbesondere wirt­

schaftliche Struktur und Entwicklung einzelner Länder. In Zielsetzung 

und Inhalt unterscheiden sie sich von den in der gleichen Reihe veröf­

fentlichten umfassenden 1
1I.änderberichten 11 besonders durch eine straf­

fere Auswahl des statistischen Zahlenmaterials und die dadurch ermög­

lichte aktuellere Berichterstattung o Gegenüber den "Internationalen 

Monatszahlen" erlauben sie unter Verzicht auf regionale Vergleiche die 

sachliche Erweiterung der Berichterstattung sowie eine kontinuierliche 

Bearbeitung nicht nur ausgewählter, sondern fast aller I.änder. 

Als Quellen für die Zusammenstellung dienen die statistischen Veröf­

fentlichunge'1 sowohl der betreffenden I.änder als auch der internatio­

nalen Organisationcno Die wichtigsten nationalen Quellen sind am Schluß 

dieses Berichtes angegeben, während die Kenntnis der einschlägigen 

internationalen Quellenwerke vorausgesetzt wirdo 

Bei Statistiken von Entwicklungsländern ist zu berücksichtigen, daß 

hinsichtlich des sachlichen und zeitlichen Ausmaßes und auch bezüglich 

ihrer Zuverlässigkeit nicht in jedem Fall derselbe Maßstab angelegt 

werden darf wie an Statistiken in Industrieländern. Die Aussagefähig­

keit der statistischen Angaben ist besonders aus verfahrenstechnischen 

Gründen oft mehr oder weniger eingeschränkt • 

Denjenigen Benutzern, die das Zahlenmaterial in tieferer sachlicher 

oder zeitlicher Gliederung benötigen oder die sich über Methodenfra­

gen eingehender informieren wollen, stehen im Statistischen Bundesamt 

die Originalveröffentlichungen und der Auskunftsdienst zur Verfügung o 
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Staats- und Verwaltungsaufbau 

Dahome (Republique du Dahomey) ist seit dem 
1. August 1960 eine unabhängige präsidiale 
Republik (seit 1904 Teil des Territoriums 
"Franz. Westafrika"). Die im März 1968 gebil­
ligte Verfassung wurde im Dez. 1969 in weiten 
Teilen suspendiert und im OKtober 1972 für 
ungültig erklärt. Eine neue Verfassung ist in 
Vorbereitung. 

Die politische Entwicklung des Landes ist 
seit der Erlangung der Unabhängigkeit durch 
anhaltende innere Unruhen (hauptsachlich 
durch Sta=esrivalitä-i;en) LJ.nd haufige Regie­
rungswechsel gekennzeichnet. Zeitweise war 
das kleine Land vom Zerfall und dem Anschluß 
der verschiedenen Landesteile an Nachbarlän­
der bedroht, vor allem während der Wahlvorbe­
reitungen 1970. Staatsoberhaupt und Regie­
rungschef ist seit dem Staatsstreich der Ar­
meeführer vom 26. Oktober 1972 - dem siebten 
seit Erlangung der Jnabhangigkeit - und der 
Absetzung des dreiKöpfigen (zivilen) Präsi­
dialrates, Präsident Mathieu KereKou. Von 
1965 bis 1968 hatte schon einmal das Militär 
regiert. 

Die Nationalversammlung (seit 1965 aufgelöst) 
blieb auch nach der Übernahme der Regierung 
durch das Militar weiterhin suspendiert. Im 
Oktober 1973 wurde statt dessen ein "'iatio-

nalrat der Revolution (CNR)" gebildet, dem 67 
ernannte Mitglieder angehören, die das Land 
repräsentieren sollen. Der "C:'IR" hat weiter­
hin die Aufgabe, künftige wählbare Staatsor­
gane zu schaffen und vorzubereiten. Ende 1965 
wurden auch die politischen Parteien aufge­
löst. Zu der in der Verfassung von 1966 vor­
gesehenen Bildung einer Einheitspartei kam es 
nicht. 

Das Land ist in sechs Departements, 30 Sous­
Prefectures und 81  Arrondissements einge­
teilt. Jedes Departement hat e1n eigenes Bud­
get, sechs großere Staate haben eine eigene 
Verwaltun6. 

Dahome ist Mitglied der Vereinten Nationen 
und ihrer Sonderorganisationen mit Ausnahme 
der Internationalen Atomenergieoellörde ( .AEJ.), 
der Internationalen FinanzKorporation (IFC) 
sowie der zwischenstaatlichen Beratenden Or­
ganisation für Seescniftahrt (I�CO). Es ge­
hört außerdem der Organisation für die Ein­
heit Afrikas (OAU), der Gemeinsamen Airika­
nisch-Madagassischen Organisation (OCAM) so­
wie der Westafrikanischen �irtscnaftsgemein­
schaf-i; (UDEAO) - ElfenbeinKliste, Dahome,Ober­
volta, Niger, Togo - an und ist mit der Euro­
päischen Wirtschaftsgemeinscha1t (EWG) und 
dem allgemeinen Zol 1- und Handelsabirn=en 
(GATT) assoziiert. 

Erläuterungen zum Tabellenteil 

G e b i e t und B e v ö 1 k e r u n g : 
Dahome ist eines der zehn kleinsten Länder 
Atrikas, seine Fläche ist knapp halb so groß 
wie die der Bundesrepublik Deutschland. Das 
Staatsgebiet erstrecKt sich nordsüdwärts zwi­
schen dem Mittellauf des Niger und dem Atlan­
tischen Ozean (etwa 700 km). Von der Küste 
(Küstenlänge rd. 125 km) verbreitert sich das 
Land bis auf rd. 325 km. An der Küste er­
strecKt sich ein System von Lagunen, das mit 
den Küstenlagunen Togos und Nigerias in Ver­
bindung steht. Landeinwärts schließt sich eine 
langsam ansteigende, fruchtbare Ebene ("terre 
de barre") an. Nördlich steigt die Ebene (ein­
zelne Inselberge) bis über 400 m (Atakora­
berge = Westafrikan. Höhenzug) und fallt zum 
Niger erneut ab. Im Süden herrscht tropisches 
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Klima (zwei Regenzeiten, März bis Mitte Juli, 
Mitte September bis Mitte November), im nörd­
lichen Landeste1l sudanisches Klima mit nur 
einer Regenzeit (Mai bis Oktober). Die Vege­
tation wird von Baumsavannen bestimmt(nur im 
Suden Reste des tropischen Regenwaldes). 

Die Bevölkerungsdichte (26 Einw. /qkm) ent­
spricht dem Durchschnitt Westafrikas. Der Sü­
den (auf 15 % der Landesfläche leben rd. zwei 
Drittel der Bevölkerung) ist mit etwa 100 
Einw. /qkm wesentlich stärker oesiedelt als 
der �orden (rd. 5 Einw. /qKm). Einen zweiten 
Siedlungsschwerpunkt bildet der Nordwesten. 
Die Geburtenrate iPt eine der höchsten in 
Afrika (rd. 54 Je 1 000 Einw. ). Die jährliche 
Bevölkerungszunahme wird auf 2,5 bis 2,8 % 



geschätzt. Aufgrund der AltersstiGktur (fast 
50 % der Bevölkerung sind jünger als 15 Jah­
re) ist mit weiterer star�er Bevölkerungszu­
nahme zu rechnen. Erst 12 �o der Bevi:Jlkerung 
leben in Städten (wirtschaftlicher Schwer­
punkt ist Cotonou, Hauptstadt Porto-Novo);die 
Abwanderung qer Landbevölkerung hat in den 
vergangenen Jahren zugenommen. Eine starke 
Wanderungsbewegung besteht auch zwischen Da­
home und seinen Nachbarländern. - Für März 
1975 ist eine Volkszählung vorgesehen (letzte 
Zählung war 19b1). 

Stärkste Bevölkerungsgruppe sind die Fang 
(Fon-Adja/Ewe-Gruppe Sudanneger) im Süden 
(über 50 % der GesamtbevblKerQng). Im i:Jstli­
chen Grenzgeoiet überwiegen Joruba (rd. 13 f), 

im �orden Bariba, Samba, Fulbe (Peulh) und 
Kleinere Stämme. Die Aufspaltung Westafrikas 
in zahlreiche kleine Staaten bringt auch 
Dahome besondere Probleme dadurch, daß durch 
die koloniale Grenzziehung die Stammesge­
biete häufig durchschnitten wurden. Im Lande 
leben etwa 3 000 Europäer, vorwiegend Franzo­

sen. 

Amtssprache ist Französisch. Als Umgangsspra­
chen dienen die (etwa 60) Dialekte der Stämme 
(im Worden ist Haussa als Handelssprache 
wichtig). Einheimische Naturreligionen mit 
vielfältigen Kulten sind am verbreitetsten; 
daneben islamische (bes. im Norden) und ka­

tholische Minderheiten. 

G e s u n d  h e i t s w e s  e n : Die am 
häufigsten auftretenden Krankheiten (mit in­
ternationaler Hilfe in den letzten Jahren 
wirksam bekämpft) sind Malaria, Schlafkran..�­
heit, Erkrankungen der Atmungsorgane, Wurm-, 
Magen- und Hautkrankheiten. Unzureichende hy­
gienische Verhältnisse steigern die Infek­
tionsgefahr. Die medizinische Versorgung ist 

nur in Cotonou und Porto-Nova (8 % der Ge­
samtbevölkerung) ausreichend. Hier praktizie­
ren rd. zwei Drittel der Ärzte. Dem Gesund­
heitsministerium unterstehen die Organisatio­
nen zur Bekämpfung epidemischer Krankheiten 

und die zentrale Versorgung mit Medikamenten. 
In jeder Unterpräfektur befindet sich ein 
Krankenhaus(daneben Kranken- und Entbindungs­
stationen, private und kirchliche Einrichtun­
gen). 

B i  1 d u n  g s w e s  e n : Es besteht zwar 
Schulpflicht für Kinder im Alter zwisch�n 6 

und 12 Jahren, doch liegt die Einschulungs­
quote unter 30 % (rd. 50 % im Verwaltungsbe- -
zirk Süd). Dem wirtschaftlich schwachen Staat 
fehlt es an Mitteln für die Lehrerbildung und 

für Schulbauten. So verlassen wegen des Man­
gels an Klassenräumen und ausgebildeten Leh­
rern rd. 60 % der Kinder die Schule ohne Ab­
schluß. Die meisten Grundschulen werden von 
privaten Organisationen (meist religiösen Ge­
meinschaften) mit staatlicher Unterstützung 
unterhalten. Die Grundschulbildung (nach 
französischen Lehrplänen) wurde 1970 praxis­
bezogener ausgerichtet, um die Schüler auf 
ihre spätere Berufstätigkeit (bes. die Land­
wirtschaft) vorzubereiten. Die Analphabeten­
quote liegt bei 80 %. 

Er w e r b s  t ä t i g  k e i t : Etwa 90 i 
der Bevölkerung leben von aer Landwirtschaft 
(auf sie entfallen rd. 60 % des Sozialpro­
dukts).Die landwirtschaftliche Erzeugung wird 
überwiegend vom Erzeuger selbst verbraucht 
(Subsistenzwirtschaft). Auffallend hoch (rund 
40 %) ist der Beitrag des Dienstleistungsbe­
reichs einschl. des öffentlichen Sektors. 

Angaben über die Lohn- und Gehaltsempfänger 
gelten als luckenhaft; etwa 30 000 Personen 
(rd. 1 i der BevölKerung) sind als Beschäf­
tigte mit Dauereinkommen anzusehen (davon rd. 
die Hälfte in öffentlicher und privater Ver­
waltung). Sehr groß ist der Anteil der ganz 
oder teilweise im Mark�- und Straßenhandel 
tätigen Frauen (etwa 50 fc). Neben der saiso­
nalen Arbeitslosigkeit auf dem Lande ist eine 
steigende Erwerbslosigkeit in den Städten zu 
verzeichnen.zu denen verstärkt Schulabsolven­
ten treten, da qualifizierte Verwaltungspo­
sten bereits übersetzt sind. 

La n d  und F o r s t w i r t s c h a f t  , 
F i s c h e r e i Die Agrarproduktion ist 
die Grundlage der dahomeischen Wirtschaft.Von 

der gesamten Bodenfläche werden nur etwa 14 i 
für die pflanzliche Erzeugung genutzt. Davon 
dienen mehr als zwei Drittel dem Anbau von 

Subsistenzprodukten (in erster Linie Maniok, 
ferner Jamswurzeln, Hirse, Mais, Hülsenfrüch­
te, Süßkartoffeln). Vorherrschende Betriebs­
form 1st die kleinoäuerliche Hackbauwirt­

schaft; nur die Kokospalmenpflanzungen befin­
den sich größtenteils in europäischem Besitz. 
Die Bodennutzung erfolgt fast überall nach 
traditionellen Methoden (Brandrodung). Im Sü-
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den des Landes herrscht die Nutzung der 01-

�palme vor (Palmenhaine subspontaner Entste­

hung,planmäßige Anpflanzung ertragreicher Ar­

ten soll erweitere werden); sie deckt die 

Fettversorgung der Bevölkerung, außerdem lie­

fern PalmproduKte bisher etwa drei Viertel 

der gesamten Exporterlöse. Die ülpalmen werden 

seit einigen Jahren von einer Krankheit be-

1allen, die zum völligen Absterben der befal­

lenen Bäume führt; ein Bekampfungsmittel ist 

noch nicht gefunden. Weitere wichtige Ausfuhr­

erzeugnisse sind Erdnüsse und Kokosprodukte 

(Nüsse, Kopra, Kokosflocken). Der Anbau von 

3aumwolle, Kaffee und Tabak wird erweitert 

und modernisiert. Ein ProJekt zur Erweiterung 

der Anbauflächen für Baumwolle und Reis wird 

gegenwärtig in den Departements Borgou und 

Zou durchgeführt; die Kosten (12,7 Mill. US-$) 

werden etwa zur Hälfte von der Internationa­

len Entwicklungsl11lfeorganisation (IDA) ge-

e tragen. 

e 

Die Viehzucht ist noch wenig entwickelt; 

schwierige Haltungsbedingungen (Krankheiten, 

Futterversorgung u. a. ), mangelnde Kenntnis 

und andersartige Auffassungen (Rindviehhal­

tung dient vorwiegend sozialem Prestige) ste­

hen hindernd im Wege. Wegen der geringen Ver­

marKtung kann die Fleischversorgung der 

Stadte nur durch Importe (aus Niger und Ober­

volta) gesichert werden. 

Die Forstwirtschaft beschränkt sich auf die 

Nutzung der relativ geringen Bestände (Irolrn, 

Samba, Acajou) - das geschlagene Nutzholz 

wird ausgeführt - und die Aufforstung große­

rer Flächen im Süden (mit Teak). Weite Gebie­

te des Nordens wurden zu Naturschutzgebieten 

erklart, um der Bodenerosion vorzubeugen und 

den Wildbestand zu erhalten. Dahome ist von 

dem allgemein starKen Rückgang der Waldfläche 

in der äquatorialen Waldzone (Verminderung 

gegenüber 1930 um 1/3) besonders stark be­

troffen. 

Von großer Bedeutung für die Ernährung ist 

der Fischfang in den Lagunen (etwa die Hälfte 

der gesamten Fänge) auf den Flüssen (meist 

als Nebenerwerb) und an der Küste; Hochsee­

fischerei ist wegen zu geringer Ausrüstung 

praktiscn noch nicht möglich. Der Ertrag des 

Fluß- und Küstenfischfangs wird (meist ge­

räuchert) zu etwa einem Drittel exportiert 

(Togo, Nigeria, Ghana). 
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P r o d u z i e r e n d e s G e 1111 e r b e: 
Dahome zählt zu den industriell am 1111enigsten 
entwickelten Ländern Westafrikas. Der Anteil 
der Industrie (einschl. Baugewerbe und Hand­
werk) am Bruttosozialprodukt beträgt nur rund 
10 %. Ebenso gering ist der Anteil der Er­
werbstätigen dieses Wirtschaftsbereiches. Man­
gel an Naturschätzen und Investitionskapital 
sowie der relativ enge Binnenmarkt hemmen die 
Entwicklung. Die meisten Betriebe verarbeiten 
landwirtschaftliche Erzeugnisse, in erster 
Linie Produkte der Ölpalme. Größtes Unterneh­
men ist die staatliche "Societe Nationale des 
Huileries du Dahomey " (SNEDA) mit vier Olmüh­
len. Die wirtschaftlichen Unternehmen sind 
aber noch vorz�gsweise in französischen Hän­
den. In den letzten Jahren haben sich beson­
ders die Metallverarbeitung (u. a. Montage 
von Kraftfahrzeugen) und die Textilindustrie 
(Baumwollverarbeitung) entwickelt. Zentrum 
der industriellen Fertigung ist Cotonou. Die 
Bindungen zum westafrikanischen Wirtschafts­
raum (u. a. �ollunion "UDEAO " und "Conseil de 
1 'Entente") sollen intensiviert werden. 

Das traditionelle Handwerk (Herstellung vDn 
Baumwollgeweben, Töpferei, Schmiedehandwerk, 
Korbflechterei) wird meist neben der Land­
wirtschaft betrieben und versorgt im allge­
meinen nur den lokalen Bedarf. In einigen 
Handwerkszweigen (Weberei, Töpferei) ist der 
Anteil der Frauen sehr hoch. Das moderne Hand­
werk (u. a. Mechaniker, Elektriker) ist in 
größeren Orten ansässig und teilweise über­
setzt. Von Bedeutung ist auch das Kunsthand­
werk, das als einziges für den Export produ­
ziert. 

Energieerzeugung und -versorgung basieren auf 
Dieselgeneratoren (mit importierten Mineral­
ölprodukten) und sind auf die großen Städte 
im Süden beschränkt. Die Energiekosten sind 
dementsprechend hoch. Aus Ghana (Akosombo) 
wird zwar (billiger) Strom eingeführt, doch 
wirkt das nicht kostensenkend, da aus politi­
schen Gründen die Dieselaggregate weiter un­
terhalten werden. Der Unterlauf des Mono­
Flusses soll (gemeinsam mit Togo) zur Ener­
giegewinnung genutzt werden. 

Abbauwürdige mineralische Bodenschätze sind 
kaum vorhanden. Nördlich von Pobe finden sich 
größere Kalk- und Tonerdevorkommen, am unte­
ren Oueme dolomitischer Marmor. Erdölprobe­
bohrungen vor der dahomeischen Küste waren 
erfolgreich. Außerdem sind Eisenerzvorkommen 
bekannt. 



Das verarbeitende Gewerbe verfügt über Olmlih­
len und Betriebe zur Baumwollentkörnung sowie 
zur VerarbeitunJ von Karitenüssen und Kapok. 
Es bestehen Bäckereien unu Brauereien sowie 
Betriebe zur Herstellung von Seife, Nöbeln, 
Kleineisenwaren und Baustoffen. Im weiteren 
Ausbau befindet sich die .Montage von Fanrzeu­
gen, Elektrogeraten ebenso wie die Verarbei­
tung von Baumwolle, Jute und Kunststoffen. In 
Parakou soll ein Textilwerk (mit rd. 3 000 
Beschaftigten) entstehen. 

A u ß e n h a n d  e 1 : Es besteht ein um­
fangreicher, teilweise illegaler Handelsaus­
tausch mit Nacnbarländern. Zahlen darüber 
liegen nicht vor, doch wird er wertmkßig hö­
her eingeschätzt als die offiziellen Außen­
handelszahlen. 

V e r k e h r : Die wichtigste Eisenbahnli­
nie (Meterspur) verbindet Cotonou und ParaKou 
(435 km). Von dort besteht ein Lastkraftwa­
gendienst zur Repuolik Niger (Verlängerung 
der Bahnlinie vorgesehen); es besteht ein ge­
meinsames Transportunternehmen (O.C. D. N. ). 

Das Straßennetz ist noch weitmaschig, wird 
aber ständig ausgebaut, besonders die 176 km 
lange Küstenstraße,die Cotonou mit Abidschan/ 
Nigeria und Lagos/Togo verbindet. Daneben be­
stehen zwei �ord-Süd-Verbindungen mit Late­
ritstraßen (ganzjährig benutzbar) und 700 km 
asphaltierte Straßen. Es bestehen mehrere 
Projekte für den Ausbau bzw. die Erneuerung 
von wichtigen Straßen und Brücken. Wichtig­
stes Vorhaben ist der Ausoau der Straße 
Bohicon - Porga. 

Die Schiffahrt auf den Binnengewässern hat 
nur lokale Bedeutung. Durch Ausbau des Hafens 

von Cotonou (1965) konnte sich der Seeverkehr 
besser entwickeln. Etwa 1/5 des Umschlags ist 
Transithandel für Niger. 

Neben dem internationalen Flughafen bei 
Cotonou bestehen vier Flugplätze für den bin­
nenländischen Verkehr (wichtigster Luftver­
kehrstrager ist die "Air Afrique", eine mul­
tinationale afrikanische Gesellschaft). 

G e 1 d und K r e dit : Dahome ist 
nach Erlangung der Unabhängigkeit Mit6lied 
der WestafriKanischen Währungsunion (UMOA = 
Union Monetaire Quest Africaine) geblieben. 
Damit besteht feste Relation zum französi­
schen Franc und die Möglichkeit, am Devisen­
fonds der französischen Nationalbank zu par­
tizipieren. Zentrales Emissionsinstitut für 
die Mitglieder der UMOA (neben Dahome auch 
Elfenbeinküste, Niger, Obervolta, Senegal und 
Togo) ist die "Banque Centrale des Etats de 
l'Afrique de l'Ouest" (BCEAO) in Paris. Mit 
wenigen Ausnahmen für den Kapitalverkehr ga­
rantiert Frankreich die Konvertibilitat des 
CFA-Franc. Der C_FA-Franc floatet seit dem 
19. Jan. 1972 mit dem französischen Franc. 

Offe n t 1 i c h e F i n a n z e n  : Der 
Staatshaushalt ist seit Jahren defizitär 
(trotz jährlicher französischer Budgethilfe 
von rd. 500 Mill. CFA-Francs). Von den Ein­
nahmen entstammt der größte Teil (etwa 90 f) 

e 

den Ein- und Ausfuhrabgaben. Von den Ausgaben 
kommen mehr als die Hälfte auf Personalauf- � 
wendungen. Neben dem ordentlichen Haushalt 
wird seit 1965 ein Investitionshaushalt auf­
gestellt (Einnahmen: Auslandkredite und Er­
träge der Mineralölsteuer). Die Investitionen 
dienen in den letzten Jahren hauptsachlich 
der Entwicklung der Landwirtschaft. 
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Klimadaten 
(LangJähriger Durchscnnitt) 

Station Kandi Natitingou Tchaourou Save Bohicon Cotonou 
Lage 11° N 3°0 10°N 1 °o 9°N 3°0 8 °W 2°0 7°N 2°0 6°N 3°0 Seehöhe 

290 m 460 m 325 m 199 m 167 m 4 m 

Lufttemperatur (OC), Monatsmittel 

Januar 25,1 26,7 27,0 2ö,3 28,2 27,7 

Juli 26,3 24,9 24,6 25,2 25,3 26,0 

Jahr 27,6 26,7 26,5 27,3 27,4 27,5 

Lufttemperatur (oC), mittlere tagliche Maxima 

Januar 34,5 34,2 34,7 34,7 33,7 31, 2 

Juli 30,7 28,5 27,2 28,8 28,B 28,5 

Jahr 34,3 32,5 32,2 32,7 32, 1 30,6 

Niederschlag (rnm)/Anzahl der Tage mit Niederschlag (m1nd . 0,1 mm) 

Januar 0/0,0 3/0,2 7 /1 ,0 7/0,3 11/1,5 29/2,3 

Juli 191/13 221/15 165/16 139/11 116/12 92/10 

Janr 026/75 342/101 211/110 097/86 090/104 245/97 

Quelle : Deutscher Wetterdienst, Seewetteramt Hamburg 

Gegenstand der Nachwe1sung E1nlie1t 1961 1965 1971 1972 1973 

Gebiet und Bevölkerung 

Gesamtfläche qkm 112 622 
Gesamtbevölkerung JM 1 000 2 106a) 2 365 2 760 2 830 2 910 
Bevöl�erungsdichte Einw. je qkm 19 21 25 25 26 
Jahrl . Bevölkerungszunahme % 2,4 2,8 2, 8 2,5 2,8 

Bevölkerung EinwohneI 
Fläche 

19611 19672) 19703) Hauptstadt 
qkm 1 000 je qkm 

Fläche, Bevölkerung und 
Bevölkerungsdichte nach 
Verwaltungsbezirken 
(Departements) 

Süd (Atlanti9ue) Cotonou 3 222 309 387 447 139 
Südost (Oueme) Porto-Nova 4 700 464 534 583 124 
Südwest (Mono) Lokossa 3 800 290 340 378 99 
Mitte (Zou) Abomey 18 700 425 512 569 30 
Nordost (Borgou) Parakou 51 000 305 345 376 7,4 
Nordwest (Atakora) Natitingou 31 200 314 344 365 11,7 

1) Ergebnis der Stichprobenerhebung 
rung . - 2) JA . - 3) JE . 

vom 25 . Mai bis 30 . September . Nur afrikanische Bevölke-

a) Ergebnis der Stichprobenerhebung vom 25 . Mai bis 30 . September . Nur afrikanische Bevölke-
rung . 
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Gegenstand der Nachwe1sung Einheit D 1965 bis 19702) 

Geborene 
Gestorbene 
Gestorbene im 1. Lebensjahr 

Bevölkerung nach Alters­
gruppen (im Alter von 
bis unte r . •. Jahren) 

unter 15 
15 45 
45 65 
65 und älter 

auf 1 000 d. Bev. 
auf 1 000 d. Bev. 

auf 1 000 
Lebendgeborene 

54, 0 
26, 0 

109, 6 

1 965 

50, 9  
25,5 

109, 6 

1970 
insgesamt weiblich insgesamt weiblich insgesamt 

Einheit 

% der Gesamtbevölkerung 

19611) 

44, 4 
42, 6 
10, 5 
2, 5 

1 1965 1 

22, 2 

21 , 6 
5, 5 
1, 4 

1967 1 

44, 8 
42, 2 
10, 5 

2 , 5 

196b 1 
>) BevölKerung nach Stadt u. Land5 

in Städten 

in  Landgemeinden 

Bevölkerung in  ausgewählten 
Städten 
Cotonou 
Porto-Novo, Hauptstadt 
Abomey 
Ouidah 
Parakou 
Bohicon 
Djougou 

BevölÄerung nach der 6) Stammeszugehörigkei t 
Fong (Fon) 
Joruba (Yorouba) und 
verwandte Stämme 

Goun 
Bariba und verwandte Stämme 
Adjara-Ouatchi 
Aizo und Pedah 
Volksgruppen des Bezirks 

Djougou 
Volksgruppen des Bezirks 

Tanguieta 
Mina-Pla 
Somba 
Fulbe 
Dendi 
Übrige Stämme 

% 

"! 

1 000 209 
der Bev. 9, 9 
1 000 1 897 
der Bev. 90, 1 

1961 1) 
1 

1 000 78 
1 000 64d) 1 000 26 
1 000 17 
1 000 14 
1 000 
1 000 10 

19611) 1 
1 000 287 

1 000 155 
1 000 137 
1 000 140 
1 000 123 
1 000 5 1  

1 000 5 1  

1 000 46 
1 000 33 
1 000 36 
1 000 27 

1 000 23 
1 000 

275 300 3 1 1  
11  , 5 12, 0  12, 1 

2 122 2 209 2 266 
38, 5 88, 0 87, 9 

1965 1 1966 1 1 967 1 

8J 111 119 
65 75 76 
23 29 31 
19 20 21  

16 17 
13 13 
11 12 

1965 1 1966 1 1968 1 
6"53 

338 
303 
285 
281 
107 

. 103 

93 . 
8 1  
73 
55 
52 

. 38 

196 1 1 ) 
-------

weiblich 

22, 6 
2 1, 4 

5, 5 
1 , 4 

19704) 

333 
12, 3 

2 385 
87, 7 

1969 

120 
74 
29 

16 

1969 

850 

160e) 

175f) 
220 

92 

90 
68 
30 
. 

insgesamt 1 männlich 
1 

weiblich 

Bevölkerung nach der 
Religionszugehörigkeit 

Animisten 
Moslems 
Katholiken 

1 000 
1 000 
1 000 

724 32 1 402 
152 72 80 
137 77 60 

1) Ergebnis der Stichprobenerhebung vom 25. Mai bis 30. September. Nur afrikanische Bevölke­
rung. - 2) Schätz�ng der Verei nten Nationen. - 3) Rd. 25 000 Einwohner der Städte Abomey und 
Bohicon blieben bei der Altersgli ederung unberücksichtigt . - 4) JE. - 5) Stand 1. August. -
6) Im Alter von 15 Jahren und älter; 1966: Stand 1. August. 

a) 15 bis unter 40 Jahre. - b) 40 bis unter 60 Jahre. - c) 60 und älter. - d) Einschl. 
Bohicon. - e) Nur Joruba. - f) Nur Bariba. 
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Gegenstand der Nachweisung Einheit 
19611) 

insgesamt 1 männlich 1 weibli ch 

Protestanten 1 000 29 14 15 
Verschiedene Religionen 1 000 7 3 3 
Konfessionslose 1 000 64 30 33 
Ohne Angaben 1 000 4 2 2 

1965 1 1966 l 1969 l 1970 1 1971 

Gesundheitswesen 
Krankenanstalten Anzahl 88 88 . 93a

i 

98a) 
Allgemei ne Krankenhäuser Anzahl 5 . 9 6a 

. a Entbindungsheime Anzahl 53 56
a) . 

Gesundheitszentren Anzahl 30 . 3 1  3 1  
Betten i n  Krankenanstalten Anzahl 3 068 3 068 . 3 124a

� 
3 124a) 

Allgemeine Krankenhäuser Anzahl 983 . 1 237 1 439a 

Entbindungsheime Anzahl 1 177 . . 627a 
. 

Gesundheitszentren Anzahl 908 . 1 186 1 058a) 

Ärzte Anzahl 69 61  94 84 93b � 

Einwohner je Arzt 1 000 35 40 28 32 30b 

Zahnärzte Anzahl 6 5 6 6 5 
Einwohner je Zahnarzt 1 000 398 492 444 454 

26c) Apotheker Anzahl 19 19 24 24 
Krankenpflegepersonen Anzahl 919 875 925 974 
Hebammen Anzahl 188 174 190 192 209 

1965 1 1967 1 1968 1 1969 1 1970 

Ausgewählte Krankheiten und 
Todesfälle 

Meldepfli chtige Neuer-
krankungen 

Bakterielle Ruhr Anzahl 737 1 089 1 541 1 149 1 241 
Amöbeninfektion Anzahl 4 75 1 4 634 5 014 5 780 7 144 
Tuberkulose der Atmungs-

organe Anzahl 320 396 902 586 491 
Lepra Anzahl 19 398 . 1 73 1 
Keuchhusten Anzahl 4 720 3 241 4 079 5 263 3 477 
Meningokokkeninfektion Anzahl 74 847 1 222 1 767 1 366 
Akute Poliomyelitis Anzahl 4 1  58 103 128 11 6 
Pocken Anzahl 168 8 13 35q 57 . 
Masern 1 000 23,9 14,3 12, 9 8,4 9,0 
Malaria 1 000 94,3 99,3 106,0 106,2 107 ,4 
Trypanosomi asis Anzahl 11 19 25 50 
Trachom Anzahl 924 1 603 779 15 720 

Todesfälle 
Tuberkulose der Atmungs-

organe Anzahl 8 12 10 12 10 
Keuchhusten Anzahl 5 6 13 11  3 
Meningokokkeninfektion Anzahl 4 85 107 152 129 
Tetanus Anzahl . 127 135 . 166 
Pocken Anzahl 44 99 18 13 . 

Masern Anzahl 455 83 108 7 1  32 
Malari a Anzahl 15 1 134 105 111  167 

1960 1 1961 1 1962 1 1969 1 1970 

Ausgewählte Schutzimpfungen 
gegen Pocken 1 000 291, 6 330,9 26 1 ,0 1 024,5 . 

Masern 1 000 . 154,2 . 
Gelbfieber 1 000 . 322,5 196, 3 17 ,9 . 

1965 1 1969 1 1970 1 1971 1 1972 

Bildungswesen 
Schulen und andere Lehran-
stalten 2) 

Grundschulen Anzahl 702 859 922 969 852 
Mittel- und höhere Schulen Anzahl 55 . 60 61 
Berufsbi ldende Schulen Anzahl 5 . 7 14 . 

1) Ergebnis der Sti chprobenerhebung vom 25, Mai bis 30 September Nur af ·k · h run(J" - 2) Die Sch 1 · h d · J 1. . . · · ri anisc e Bevölke-o • u Ja re en en im u i des Jeweils angegebenen Jahres . 
a) Nur staatlich . - b) 1972: 164 Ärzte; Einwohner je Arzt: 17 500. _ c) 1972: 46 Apotheker. 
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Gegenstand der Nachwei sung 

Lehrerbildende Anstalten 
Hochschulen 1) 

Lehrkräfte 
Grundschulen 
Mi t tel- und höhere Schulen 
Berufsbildende Schulen 
Lehrerbi ldende Anstalten 
Hochschulen 

Schüler bzw . Studenten 
Grundschulen 
Mittel- und höhere Schulen 
Berufsbildende Schulen 
Lehrerbildende Anstalten 
Hochschulen 

Cffentliche Ausgaben für das 
B i l d ungswesen 2) 

Laufende Ausgaben 
Investitionen 

E rwerostatigkeit 
Erwerbspersonen 

männlich 
weiblich 

Anteil der Erwerbspersonen 
an der Gesamtbevölkerung 

männlich 
weiblich 

Erwerbspersonen und -quoten4 )  

�ersonen i m  Alter von . . .  
bis unter . . .  Jahren) 

unter 15 
15 65 

15 20 
20 25 
25 45 
45 55 
55 65 
65 und älter 

Erwerbstätige 
nach Wi rtschaftsbereichen 

Land - und Forstwirt­
schaft, Jagd und 
Fischerei 

Produzierendes Gewerbe 
Handwerk 
Verarbeitende Ind ustri 
Baugewerbe 

e 

Einheit  

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1 000 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Mill. CFA-Francs 
Mill . CFA-Francs 
Mill. CFA ' Francs 

1 000 
1 000 
1 000 

% 
% 
% 

1 965 

2 

3 057 
318 

15 
3 

125, 2 
1 0  083 

683 
354 

39 

1963 

1 386 
1 385 

1 

1969 

3 565 
634 
102 
20 
18 

148, 6 
14 918 

7 1 7  
137 
1 74 

1965 

1 884 
1 877 

7 

1 

1 117,3 
525, 2 
592, 1 

53, 1 
51, 4 
55, 8 

1970 

12 

3 673a) 704 

20 
24 

155, 3 
1 7  415 

474 
172 
220 

1 968 

2 124 
2 059 

65 

1 189 
653 
536 

50, 3  
56, 1 
44 , fi 

1965 1 1970 

197 1 

4 
12 

505 

10 
33 

173, 9 
21  049 

5 10 
171 
31 1 

1969 

2 314 
2 24 1 

73 

1 

1972 

4 
1 2 

186, 0 
27 000 

2 000 
2 553b) 600 

1970 

2 948 
2 856 

92 

19704 ) 

1 3 H l  
725 
592 

49, 1 
5 4, 9  
43, 4 

insgesamt- � �-Twei blicl'l-+�-inl" t;c: sam�nnl1��viei blich 
1 000 � der Altersgruppe 

102 109 5 3  34, 1 35, 3 33, 0 
1 049 1 1 68 522 82, 5 93, 4  72, 3 

178 195 87 71 , 1 79, 1 63, 4 
1 73 192 83 8 1, 9 94, 0 70,2 
496 554 254 88, 6 97, 6 79, 9 
1 3 1  14 7 66 84, 3  97, 5 72, 1 
7 1  80 32 74, 8 95, 2 5 6, 8  
37 41 17 59, 9 80, 3 43, 9 

19513) 1967 
insgesamt \ männlich \ wei blich insgesamt \ männlich 1 weibli ch 

1 000 1 000 

933, 7 497, 3 436, 4 1 104 587 5 17 

5 1 1  , 5 419, 0 92, 5 605 495 1 10 
80, 8 3 5, 5  45, 3 9 1  42 49 
45, 7 4, 7 4 1  , o  . . . 
28, 2 2:, 9 4, 3 

6, 9 6 , 9  . . 

1) Die Universität Dahome (Un1versite du Dahomey) i n  Cotonou wurde 1970 gegründet. Es bestehen 
außerdem ein technisches Lyzeum in Cotonou, zwei Landwirtschaftsschulen in Porto-Novo und Ina 
sowie acht landwirtschaftlich-technische und kunsthand werkliche Colleges in Sekou, Ina und 
Ouidah. - 2 ) Nur Ausgaben der ZentralregierunJ. - 3) Ergebnis der Stichprobenerhebung vom 
25. Mai bis 30. September. Personen im Alter von 15 Jahren und älter. - 4) Vorausberechnungen 
der ILO, Genf . Personen im Alter von 1 0  Jahren und älter. 

a) Einschl. der Lehrer an berufsbildenden Schulen. - b) Nur Uni versität Dahome. 
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Gegenstand der Nachweisung 

Handel, Banken , Ver-
sicherungen 

Verkehr und Nachrichten-
übermittlung 

Öffentlicher Dienst 
Sonstige Wirtschafts-

bereiche 
Arbeitsl ose 

Erwerbstätige 
öffentlicher Sektor 
Privater Sektor 

Verarbeitendes Gewerbe 
Baugewerbe 4) 
Handel 5) 
Verkehr 
Sonst. Dienstleistungen 

Öffentlicher Sektor 
Pri vater Sektor 

Landwirtschaft, Fischerei 
Produzierendes Gewerb e 7 )  
Handel 5 ) 
Verkehr 8) 
Sonstige Dienstleistungen 

La n d - u n d  Forstwirtsc h a ft ,  

F ischerei  

Bode n n u �::- ·  : n i;i  

Landwirtschaftliche Fläche 
Ackerland 
Wiesen und Weiden 

Waldfläche 
Sonstige Fläche 

L a n d w1 rtc c l-' a h  

Verbrauch von Handelsdünger9 ) 

Stickstoffhaltig, 
berechnet auf N 

Phosphathaltig , 
berechnet auf P205 

Kalihaltig, 
berechnet auf K20 

Maschinen oestand 
Schlepper 
Einachsige Vielzweckgeräte 

insgesamt ! 

312,4 

6 , 2  
14, 1 

8,7 
183,6 

Lohn- und 
Gehalts-

emp- ) f'änger3 

6 366 
7 019 
1 484 
1 123 
2 322 
2 042 

48 

Einheit 

000 ha 
000 ha 
000 ha 
000 ha 
000 ha 

000 t 

000 t 

000 t 

Anzahl 
Anzahl 

19511) 1 967 
männlich 1 weiblich insgesamt ! männlich 1 weiblich 

1 000 1 000 

15,9 296 , 5  

l 
6,2 4n8 50 358 12,7 1 , 4 

0,7 8,0 
27 , 9  155,7 . 

19652 ) 

Leitende Werk-
meister Ange- Fach- Hilfs- Lehr-Ange- und Vor- stellte arbeiter arbe i ter linge stellte arb e iter 

Anzahl 

I' 

4 200 2 166 
197 523 1 597 2 459 1 989 254 

31 76 184 462 562 169 
23 61 67 4 30 5 32 10 

104 170 902 525 55 1 70 
36 211 431 1 020 339 5 

3 5 13 22 5 -
1967 

Lohn- und Gehaltsempfänger6 ) 
Anzahl 

19 0'30a) 
9 375 

150 
2 500 
3 250 
3 250 

225 

1963 

988 
546 
442 

2 157 
7 117 

1965 1 1969 1 1970 1 197 1 1 1972 

0, 1 1 , 2 2,0 2 , 2  

0 , 2  0,5 0,7 1 , 2 

0,5 2 , 4  4 , 0  1 , 9 

65 b) 76 78 80 82 
7b) 

9 1 0  10 

1 ) Ergebnis der Sticnpr obenerhebung vom 25. Mai bis 30 . September. Personen im Alter von 15 
Jahren und �lter . - 2 ) Stand: 30 . Novemb er. - 3 ) Ohne Landwi rtschaft . - 4 ) Einschl. öffentliche 
Arbeiten . - 5) Einschl. Banken und Vers i cherungen. - 6 ) Vergleichbare  Angaben für frühere Jahre 
nicht vorhanden. - 7) Einschl. Energie- und Wasserwirtschaft , Bergbau, Gewinnung von Steinen 
und Erden sowie Baugewerbe. - 8) Einschl. Nachrichtenübermittlumg. - 9) Beri chtszeitraum : Juli 
des vorhergehenden bis Juni des angegebenen Jahres. 

a ) Dar. : 13 930 Bedienstete der Zentralregierung. - b) D 196 1 - 1965. 
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Gegenstand der Nachwei sung 

Au sgewähl te l andw ir t schaft-
l i e he Er zeugniss e 

Mai s  

Hirse 
Sorghum 

Re i s  

Süßkartoffe l n  u .  Jamwur zeln  
Maniok 
Zwi ebe l n ,  trocken 
Tomaten 
Bohnen ,  trocken 
Apfel s inen 
Mangofrücht e ( -pfl aume n )  
Bananen 
Ananas 
Palmkerne 
Kar it emand e l n  
Erdnüsse  in Schal e n  
Baumw o l l samen 
Koko snü s s e 

Kaffe e 
KaKao 1 ) 
TabaK 
Baumw o l l e , entkörnt 

Viehbe s tand 
Pfer d e  
Ese l 
Rind er 

JVli 1 C hkühe 
Schwe ine 
Schafe 

Ziegen 
Hühner 

Ausgewählte  t i e r i s che 
zeugnisse  

Schlachtungen 
Rind er 
Schwe ine 

Schaf e 

Z ie gen 2 )  
Fl eischerzeugung 

Er-

Rind - , Kalb- und Büffe l -
fl e i s c h  

Hammel - ,  Lamm- und 
Z i egenfl e i s c h  

Kuhmilch 
Ziegenmi l c h  
Hühner e i er 
Rind erhäut e , fr isch  
Schaffel l e , fr i s ch 
Z iegenfe l l e , fri s ch 

Forstwi rtsc haft 

Laubho l ze ins chlag 
nach Nut zungsar t en 

Nut zho l z  
Br ennhol z 

F 1schere 1  

Be stand an Fischer e i fahr-
zeufen 
m i  Mo tor 
mit  Außenbordmotor 
ohne Mo tor ( Pirogen )  

Fangmengen 

Einheit  1 96 :i  

1 000 t 2 1 8  
d t /ha 5 , 2  

1 000 t 6 
1 000 t 59 

d t / na 5 , 3 
1 000 t 1 
d t /ha 5 , 3  

1 000 t 58 1  
1 000 t 933

a ) 
1 000 t 1 
1 000 t 1 0  
1 000 t 1 9

a ) 1 000 t 1 0
a ) 1 000 t 1 0  

1 000 t 1 0  
1 000 t 3 
1 000 t 5 0 
1 000 t / , 4 
1 000 t 27  
1 000 t 

46
a ) 

1 000 t 
1 000 t 1 , 4 
1 coo t . 

1 000 t 0 , 7  
1 000 t 2 

1 000 3 
1 000 1 
1 000 393

a ) 1 000 4 7  
1 000 3 32 
1 000 4 32 
1 000 5 42 
1 000 4 000 

48a ) 
1 000 
1 000 1 6 6a ) 

1 000 85
a ) 

1 000 1 2 0a ) 

1 000 t 3 

1 000 t 2
a ) 

1 000 t 7
a ) 1 000 t 2 

1 000 t 
87 � : � t 

t 1 5 3 
t 30 1 a ) 

1 000 cbm 1 799  

1 000 cbm 1 1 9 
1 000 cbm 1 680 

Anzahl 1 8  04 1 
Anzahl 6 
Anzahl 3 5  
Anzahl 1 8  000 

1 000 t 20 , 0  

1 96 9  1 970 1 9 7 1  1 97 2  

200 2 2 9  1 7 5 1 70 
5 , 7  6 , 0  5 , 0  5 , 0  

6 5 7 5 
6 3  4 3 41} 40 

5 , 6  4 , 8  6 , 6  5 , 9  
5 6 1 0  1 0  

2 3 , 0  2 6 , 7  33 , 3  33 , 3 
6 3 1 39 39  39  
68 1  7 3 6  7 4 0  7 5 0 

. 1 1 1 
1 5 5 8 

2�b )  
2 5  2 5 2 5 
. 1 0  1 0  1 0  
. 1 0  1 0  1 0  

1 C  1 0  1 0  1 0  
3 3 3 

5 §c )  
54 60 70 

4 , 9  7 , 4 9 , 3  1 0 , 7d )  
50  5 7  6 5 70 
1 2  1 8  2 6  2 9e ) 

. 40 40 40 
2 ,  1 1 , 3 2 , 5  2 , 0 
5 , 2  e ,  9 1 6 ,  7 8 , 6  
0 , 8  0 , 9  0 , 9  0 , 6  

9 1 4  20  22  

2 2 2 2 
1 1 1 1 

5 50 6 1 0  640 690 
7 6  80 84 

3 50 3 60 300 400 
5 60 580 6 1 0 640 
590 6 1 0  630 6 50 

1 5 00 2 400 2 700 3 000 

5 7  6 9  72 77 
2 1 0  2 1 6  2 2 6  240 
1 2 6 1 30 1 3 5  1 4 1 
1 5 2 1 5 7 1 62 1 64 

6 7 7 7 

3 4 4 4 
7 9 1 0  1 0  

3 3 3 
2 2 2 2 

1 242 1 2 94 1 386 
. 2 34 2 42 2 5 3  
. 39 1 404 4 1 0  

1 9 50 2 05 5  2 1 1 0  2. 200 

1 30 1 5 5  1 60 
1 820 1 900 1 950 

1 8  097f ) . . 
1 0  . . . 
70 . . . 

1 8  0 1 7  . . . 

2 9 , 7  3 1 , 5 32 9 32 9 

. 1 )  Wahr sche inl ich Ausfuhr zahl en ; Kakao w ird j ed och gr ößt ente i l s  i l l e gal er s t  aus Ni ger ia her­
e i ngebr acht . - 2 )  Fl e i s c her z eugung aus e i nheimischem Viehbes tand . 

a ) D 1 % 1  - 1 %5 .  - b )  1 97 3 : 2 5  000 t .  - c )  1 973 : 60 uuo t .  - d )  1 973 : 5 5  000 t .  - e )  1 97:'i : 25  000 t .  - f )  1 96 7 .  
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Gegenstand der Nachweisung 

Prod uzierendes G ewerbe 

Beschaftigte 1 ) 

Offentlicher Se.K:tor 
Privater Sektor 

dar. : 
Ver arbeitendes Gewerbe 
Baugewerbe 

Bergbau, Gewinnung von Steinen 
und Erden 

Verarbeitende Industri e  
Nahrungs- und Genuß­

mittelindustrie 

Energiewirtschaft 
Installierte Leistung der 
Kraftwerke 2) 

Erzeugung von Elektri zität 
in Wärmekraftwerken 2) 

Verbrauch von Elektrizität 
Verbrauch von Mineralöl-

erzeugnissen 
Motorenbenzin  
Flugbenzin 
Gasöl 
Dieselöl 
Paraffin  

Produktion ausgewählter 
Erzeugnisse 

Verarbeitendes Gewerbe 
Zement 
Personenkraftwagen 
(Montage ) 

Seife 
Schnittholz (Laub-) 
Leder 
Schuhe 
Baumwollfasern3) Baumwollgewebe 
Palmöl 
Öl von Palmnüssen und 

Palmkernen 
Öl.K:uchen 3 ) 
Kopra , 3 ) 
Karite 
Erdnüsse, geschält 
Bier 
Mineralwasser und 

Limonade 
Eis 

A u ße n h a n d e l  - N at iona le  

Stat ist i k  4 )  

Einfuhr (cif) 
Aufuhr (fob ) 
Einfuhr- (- ) bzw. Ausfuhr­

überschuß (+) 

Einheit 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

1 000 kW 

Mi 11. kWh 
Mi 11.  kWh 

1 000 cbm 
1 000 cbm 
1 000 cbm 
1 000 cbm 
1 000 cbm 

1 000 t 

1 000 
t 

1 000 cbm 
t 

1 000 P 
1 000 t 
1 OJO t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 hl 

1 000 hl 
1 000 t 

Mill. US-$ 
Mi 11 . US-$ 

Mill. US-$ 

Insgesamt 

1 

13 3[,5 
6 366 
7 0 1 9  

1 484 
1 123 

1965 
Direktoren 

und mittlere 
Führm10s­
personen 

6 
4 

720 

107 
84 

517 
200 

1966 
Betriebe 

1 %5 

7,2 

21 , 6 
1 9,4 

24, 1 

4, 1 
22,4 

1 , 2 
17 ,8 

400b 

800 
9,0 
3'34 

2 
1 , 3 

43,0 

16,7 
17, 4e) 5,0 

5,0c) 3,8 
133, 5 

1 7 ,4 

34,4 
1 3,6 

- 20,8 

1 

1 
17 

3 

1963 

8,5 

25, 1 
22,5 

26,1 
6,2 

28, 1 
1 , 2 

1 7, 2 

300� � 
900 
9,5 
365 

4 
4,8 

31 , 3 

22,7 
2 3,5 

8, 1 
7,8 

49,4 
22,3 

- 27, 1 

1 1969 

8,8 

28,9 
24, 5 

2 7, 9  
7,9 

33, 1 
1 , 2 

16,9 

10,0 
. 

500 

6,4 
33, 1 

24,6 

23,5 
5, 1 
5,7 
6,2 

54,7 
26,9 

- 27,8 

Ange­
stellte 

1 597 

184 
67 

Arbeiter 

6 868 
2 1 6 6 
4 702 

1 193 
972 

Beschäftigte 

1 

1 3 
805 

281 

1970 

9,8 

33,4 
29,6 

29,5 
B,O 

39,7 
1 , 7 

15,0 

600 

10,0 

9 
1 0,8 
35,6 

18,6 
18, 1 

5, 1 
5,5 
6,0 

79,6 

35,5 
8,0 

6 3,6 
32 , 6  

- 31 , o  

1 1971 

40,3a) 
3 1 , 9 

32,5 
4,7 

39,B 
3,2 

1 4, 5 

80 

. 

10,0 

. 
1 3, 6d) 49,0 

27, 1 
22, 0  

5, 1 
9,2f) 3,4 

1 04,0 

43,0 
1 1  , 4 

76,3 
4 1 , 9 

- 34,4 
1 ) Lohn- und Gehaltsempfanger, ohne Landwirtschaft und Fischerei. - 2 ) Werke für die öffent­

liche Versorgung. - 3) Ausfuhrmengen. - 4) Das Erhebungsgebiet der Außenhandelsstatistik 
Dahomes umfaßt das Staatsgebiet . Nachgewiesen wird der Spezi alhandel. Die Länderangaben bezie­
hen sich in der Einfuhr auf das Ursprungsland, in der Ausfuhr auf das letzte bekannte Bestim­
mungsland, daß im allgemeinen dem Verbrauchsland entspricht . Die Wertangaben stellen den Grenz­
übergangswert der Ware dar (Einfuhr: cif, Ausfuhr: fob) und wurden für alle Jahre ohne Um­
rechnung der Quelle entnommen. 

a) 1 972: 44,6 Mill. kWh . - b) 1 966. - c) 196 7. - d ) 1 972: 42 000 t; 1 973: 45 000 t. -
e ) D 1 961 - 1 965. - f) 1972: 2 800 t. 
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Gegenstand  der  Nachweisung 

Einfuhr aus wichtigen 
Ursprungsländern 

EG- L':.,_'lc.c r 1 ) 
Bundesrepublik Deutschland 
Frankreich 
Niederlande 

Großbri tannien und Nord-
irland 

Sow jetunion 
Vereinigte Staaten 
Senegal 
Togo 
Japan 

Ausfuhr nach w1cht1gen 
Verbrauchsländern 

=:,3-- I.iinc"icr 1 ) 
Bundesrepublik Deutschland 
Frankreich 
Niederlande 

Großbri tannien und Nord-
i rland 

Sowjetunion 
Vereinigte Staaten 
Nigeri a  
Japan 

Wichtige Einfuhrwaren 
bzw. -gruppen 

Zucker , raffiniert 
Zigaretten 
Gebrauchte Spinnstoffwaren 
Erdöldestillationserzeugn. 
Arzneiwaren 
Baumwollgewebe , geblei cht 

usw. 
Zement , auch gef�rbt 
Kraftfahrzeuge 
Schals ,  Umschlagtücher usw. 

Wichti ge Ausfuhrwaren 
bzw. .:.gruppen 

Kaffee , Kaffeemittel 
KaAaobohnen und Bruch 
Erdnüsse , nicht gerostet 
Pal mnüsse und Palmkerne 
Baumwollsamen 
Rohbaumwolle 
Palmöl 
Palmkernöl 

Außenhandel der Bundes­
repub lik Deutschland 
( Deutsche Statist i k )  

Einfuhr (Dahome al s 
Herstellungsland) 

Ausfuhr (Dahome als 
Verbrauchsland) 

Einfuhr- (-) bzw. 
Ausfuhrüberschuß (+) 

Wichtige Einfuhrwaren 
bzw. -gruppen 

Kaffee 
Kakaobohnen und Bruch 
Futtermi ttel , fri sch 

(Ölkuchen) 
Rohbaumwolle 
Palmkernöl 

Wichtige Ausfuhrwaren 
bzw. -gruppen 

Synthet. organ. Farbstoffe 
usw . 

Med izin. u. pharm. Erzeugn. 
Baumwollgewebe 

1 ) EG der Neun. 

Einheit  

Mill. US-$ 
Mill. US-$ 
Mill. TJS-$ 
Mill. US-$ 

Mill. US-$ 
Mi 11. US-$ 
Mill. us-i 
Mi 11. US-$ 
Mill. US-$ 
Mill. US-$ 

Mi 1 1. US-$ 
Mill. US-$ 
Mill. US-$ 
Mi 11.  US-$ 

Mill. US-$ 
Mi 1 1 .  US-$ 
Mi 11. UB-$ 
Mi 1 1. US-$ 
Mill. US-$ 

Mill. US-$ 
Mill. US-$ 
Mi 1 1. US-$ 
Mill. US-$ 
Mi ll. US-$ 

Mi 1 1. US-$ 
Mill. US-$  
Mi 11. US-$ 
:•!i 1 1. US-$ 

Mill. US-.$ 
Mill. UST$ 
Mi ll .  US-$ 
Mi 11. US-$ 
Mill. US-$ 
Mi ll. US-$ 
Mi l l .  US-$ 
Mi ll. US-$ 

1 000 US-$ 

1 000 US-$ 

1 000 US-$ 

1 000 US-$ 
1 000 US-$ 

1 000 US-$ 
1 000 US-$ 
1 000 US-$ 

1 000 US-$ 
1 000 US-$ 
1 000 US-$ 

1%5 

24 , 8  
1 , 2 

18 , H  
1 , 6 

1 , 2 
0 , 4  
0 , 8  
1 , 4 
0 , 9  
0 , 3  

11 , 4 
1 , 2 
7 , 5  
1 , 5 

0 , 2  

0 , 4  
0 , 3  

1 , 1 
1 , 3 

1 , 9 
1 , 1 

6 , 0  
1 , 3 
2 , 4  

C , 4  

0 , 4  
2 , 4  

O , o  
3 , 0  
4 , 0  

1968 

34 , 7  
2 , 0  

20 , 7  
3 , 9  

1 , 9 
0 , 6  
1 , 9 
1 , 7 
1 , 3 
0 , 9  

12 , 9  
1 , 8  
8 , 2 
1 . 3 

0 , 6  

4 , 8  
1 , 2 
0 , 8  

1 , 7 
1 ,  8 
0 , 4  
2 , 3  
1 , 5 

7 , 4  
1 , 0 
4 , 1  
0 , 2  

0 , 3  
0 , 3  
1 , 1 
1 , 3 
0 , 2  
2 , 8  
1 , 7 
7 , 2  

1969 

34 , 9  
2 , 7  

21 , 2 
4 , 0  

2 , 4  
0 , 5  
3 ,  1 
1 , 7 
1 , 8  
1 ,  2 

16 , 5  
2 , 2  
9 , 7  
3 , 5  

0 , 4 
o , o  
2 , 6  
3 , 5  
1 , 5 

1 ,  3 
1 ,  9 
0 , 3  
1 , 9 
1 , 7 

8 , 7  
1 , 3 
3 , 4 
0 , 7  

1 , 3 
2 , 6  
1 , 0 
1 , 1 
0 , 6  
3 ,  1 
1 , 7 
5 , 8 

1970 

41 ,  3 
3 , 3 

26 , 8  
3 , 6  

3 , 4 
0 , 9  
3 , 4 
1 , 9  
1 , 5 
1 , 7 

21 , 2 
2 , 9  

12 , 9  
2 , 5  

1 ,  4 

1 , 6 
3 , 0  
3 , 2  

1 , 7 
2 , 4  
0 , 8  
2 , 4 
2 . 0  

10 , 7  
1 , 3 
4 , 5  
1 , 8  

1 , 4 
5 , 4 
1 , 7 
1 , 4 
0 , 6  
5 ,  1 
3 , 3 
5 , 5 

1971 

46 , 0  
4 , 8  

29 , 2  
4 , 8  

3 , 8  
1 , 2 
4 , 5 
2 , 2 
2 , 2 
3 , 9  

29 , 9  
5 , 5 

17 , 4 
2 , 6  

2 ,  1 
1 , 2 
1 , 4 
2 ,  1 
3 , 7  

1 , 5 
2 , 4  
2 , 3  
2 , 7  
2 , 2 

1 2 , 0  
1 , 3 
5 , 9 
4 , 4  

1 , 5 
10 , 1 

0 , 9  
1 , 5 
1 , 5 
8 , 0  
4 , 0  
7 , 2  

e 

1---1_9_6_5_ ........ 1 __ 19_1_0 _ __,_l __ 1 9_·_11 _ __,_ __ 1 9_,-,_' 2 _ ____._ __ 1_si_13 __ • 

2 870 

1 233 

- 1 637 

1 263 
45  

978 

25 
5 

1 21 

- 1 6 -

6 250 

4 032 

- 2 218 

2 785 

1 789 
186 

1 401 

161 
77 

1 028 

7 627 

5 063 

- 2564 

2 2 6  
4 196 

2 316 
839 

176 
70 

1 754 

7 9 36 

5 351 

- 2585 

369 
3 724 

2 08b 
1 1 20 

499 

1 92 
94 

2 243  

8 745 

7 1 07 

- 1 638 

3 
4 444 

2 1 89 
1 416 

511 

350 
129 

2 990 
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Gegenstand der Nachwei sung Einheit 1965 1970 197 1 1972 1 973 

Andere Gewebe 1 000 US-$ 1 5  3 10 267 242 434 
Metallwaren 1 000 US-$ 44 1 63 129 1 30 464 
Nichtelektr. Maschinen 1 000 US-$ 168 600 855 55 2 783 
Elektr . Masch . ,  App. ,Geräte 1 000 US-$ 41 195 405 207 166 
Kraftfahrzeuge 1 000 US-$ 418 694 699 763 85 2 
Phantasieschmuck 1 000 US-$ - 57 89 128 1 07 

1965 1968 1969 1970 1971 

Verkehr 

E 1se n b a h  nverkeh r  

Streckenlänge Km 579 
Fahrzeugbestand 

Lokomotiven Anzahl 24 21 . 25 
Personenwagen Anzahl 45 34 34 34 
Güterwagen Anzahl 386 306 430 . . 

Beförderungsleistungen 
Beförderte Personen 1 000 1 440 1 044 1 044 1 137 1 104 
Beförderte Güter 1 000 t 125,8 204,2 224,0 251 , 5 260,0 
Personenkilometer Mill. 7b,3 63,2 64,5 7 1  , 7 8 3,8 
Nettotonnenkilometer Mill . 45,2 76, 5 84,8 95, 5  94,2 

Stra ßenverke h r  
Straßenlänge JE km 6 507 6 922 6 92 2  6 92 2  7 600 

Haupt- oder Nationalstraßen km 2 329 3 442 3 442 3 442 } b 400 Straßen 2. Ordnung km 1 1 78 1 1 50a ) 
1 150a) 1 150a) Sonst. Straßen 1) km 3 000 2 3 30 2 330 2 3 30 1 200 

Bestand an Kraftfahrzeugen JE 
800b) Personenkraftwagen Anzahl 6 896 9 856 11  077 1 2  48 1 92 

Omnibusse Anzahl 93 103 1 1 1 113  
} 7 700 Lastkraftwagen Anzahl 4 572 5 998 6 474 7 195 

4,6b) Pkw je 1 000 Einwohner Anzahl 2,9 3, 8 4,2 4,6 
Neuzulassungen von Kraftfahr-

zeugen 
Personenkraftwagen Anzahl 807 725 1 222 8 3 3  

} 1 125 Omnibusse Anzahl 3 4 8 1 
Lastkraftwagen Anzahl 89 76 477 424 438 

1 965 1969 1970 1971 1972 

S c h iffsverke h r  

Seeschiffahrt2 ) 

Verkehr über See mit dem 
Ausland 

Angekommene Schiffe Anzahl 444 62 1 596 755 . 
1 000 NRT 1 324 1 884 1 699 2 076 . 

Beförderte Personen 
Aussteiger Anzahl 4 178 2 704 2 29 1 7 3 . 
Einsteiger Anzahl 5 008 2 468 2 10 1 79 

Fracht 
1 7 1  C) Verladene Güter 1 000 t 94 375 172 1 95 

Gelöschte Güter 1 000 t 2 28 170 388 413 512
c) 

1 965 1 968 1969 1970 197 1 

Luftverkeh r 3 ) 

Beförderte Personen 1 000 4 1  25 28 30 3 1 Personenkilometer Mill . 49 1 54 6 1  65 74 Nettotonnenkilometer Mill . 1 1 3 ,  1 5 ,  6,0 6,3 7,6 

1 ) Einschl. der nicht ganzjährig befahrbaren Pisten . - 2) Bestand an Handelsschiffen JM 1972 · 2 Schiffe, zus . 206 BRT. - 3 )  Anteil (1965: 1 /11; ab 1968: 1/ 1 2 ) an den internationalen Strecken der 1961 gegründeten multinationalen Fluggesellschaft "Air Afrique" . Ntkm . einschl. Post . 
a ) Daru�ter: 408 km Stadt�traßen, 1 408 km _ ländliche Straßen und Wege, 430 km nur in der Trockenzei t befahrbare Touristenwege . - b ) Einschl . Spezialfahrzeuge . - c ) 1973: 545 7 38 t ge­löschte und 142 109 t verladene Güter. 
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Gegenstand der Nachweisung 

Verkehrsleistungen des Flug-
hafens Cotonou 

Flüge 
Fluggäste 

Einsteiger 
Aussteiger 
Durchreisende 

Fracht 2 ) 
Empfang 
Versand 

Nach r ic hte r 1ve r ke h r  

Fernsprechanschlüsse JA 
Rundfunkteilnehmer 

Hörfunk 3 ) 

G e ld u n d  K red it  

Währung 
Kurs New Yorker Notierung JE 

JE 

Devisenbestand JE 
Bargeldumlauf ( noten und 

Münzen) 5) JE 

Bargeldumlauf je Einwohner JE 
Bankei nlagen ( jederzeit 

fällig ) 6 )  JE 
. . 1 6 )  Term1ne1n agen 

Spareinlagen7 ) 

Postscheckeinlagen 

Bankkredite an Private 

Diskontsatz der Zentral-
bank 8 ) 

Öffentli che Finanzen9 ) 

Ordentlicher Haushalt 1 0 l 

Einnahmen 

Steuern und Gebühren 

Direkte Steuern 

Indirekte Steuern 

Eintragun�s- und 
Stempelgebühren 

JE 

JE 

JE 

JE 

,TE 

Einheit 1965 1969 1 970 1 97 1 1 972 1 ) 

Anzahl 1 758 2 763 2 52 1 2 252 1 23 1 
1 000 40,5 57,2 5 7,2 61 , 2 
1 000 10,4 19, 1 17 ,9 19, 1 10,4 
1 000 1 1  , 1 1 9, 1 1 8,6 21 , 7 1 1 , 6 
1 000 19,0 1 9,0 20,7 20,4 

4 1 1 933 1 050 1 208 513a ) t 
637

a ) t 140 679 742 945 

1965 
1 

1 968 
1 

1969 1970 1 971 

1 000 4,3  4,6 4,8 5,6 8,0 

1 000 35 60 75 85 97 

1965 1 1 970 1 1 97 1 1 197 2 1 197 3 

Franc C. F. A. 4) ( F  C. F. A : ,  F )  CFA-Franc = 100 Centimes (c) 

DM für 
1 CFA-Franc 

US-$ für 
1 CFA-Franc 

Mi 11. US-$ 

Mrd. 
CFA-Francs 
CFA-Francs 

Mrd. 
CFA-Francs 

Mrd. 
CFA-Francs 

Mrd. 
CFA-Francs 

Mrd. 
CFA-Francs 

Mrd. 
CFA-Francs 

% p .  a .  

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

0,0164 0,0133 

0,0041 0,003630 
9,4 11,7 

3,31  4,5 1 
1 386 1 656 

2,26 4,52 

0, 1 1  0, 4ü 

0,32 0,46 

0,4 7 0, 60 

4, 76 7, 40 

3,5g) 3 , 5  

1965 1 9 71 

0,0127 

0,0039 c ) 

1 9,0 

4,97 
1 778  

5,91 

0,74 

0,51 

0,64 

8, 54 

3,5 

1972 

6 494 9 316 10 442 

7 185 8 099 

554 

4 0 15 

276 63 1 

5 77'd 6 266 

1 31 202 

0,0128 

C, 0040 c ) 

21 , 3 

5,80 
2 02 1 

6, 1 1  

1 , 1 9  

0,60 

0,80 

10,42 

3,5 

1973 

1 2 391 

9 972 

2 140 

7 600 

231 

0,0119b ) 

o,0044 c.: ) 

25,2d ) 

6,02 
) 2 069 e 

5,3E 

2,46 

0,63f ) 

0,9 3 

12,74 

5,5h ) 

1974 

1 2 485 

10 293 

2 298 

7 758 

237 

1) Januar bis Juni. - 2) Einschl. Post. - 3 )  Geräte i n  Gebrauch. - 4) C. F. A. = Communaute 
Financi ere Africaine. - 5 ) Ohne Bestände der Geschäftsbanken. - 6) Nur Depositenbanken. -
7 )  Sparkassen. - 8 ) Im Verkehr mit Geschäftsbanken. - 9 )  Die Haushalts jahre entsprechen den 
Kalenderjahren. - 10 "Budget de fonctionnement "; ab 1 971 Voranschläge. 

a) Ohne Post. Postempfang und -versand : 167 t. - b ) Juni 1974 : 1 CFA-Franc = C , 0107 DM b zw. 
0 , 0042 US-$. - c )  Für den sog. Finanz-Franc.: . - d) Außerdem gab es Sonderziehungsrechte 1m Werte 
von 5,4 Mill. US-$. - e ) Bezogen auf JM-Bevölkerung. - i J  30. November. - g ) Satz gültig seit 
Oktober 1956. - h ) Satz gültig am 28. Februar 1974, gültig seit Februar 1973. 
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Gegenstand der Nachwei sWlg 

Einkünfte aus Landbesitz 

Einnahmen aus Dienstlei-
stungen 

Zuwendungen von Körper-
schaften und öffentl. 
Anstalten 

Einnahmen aus vorher-
gehend en Haushaltsjahren 

Sonstige Einnahmen 

Ausgaben 

darunter: 
Gesundheitswesen 

Bildungswesen 

Entwicklung ländlicher 
Gebiete 

Offentliche Arbei ten 

Inneres und Sicherheit 

Finanzen 

Auslandsangelegenheiten 

Ver teidigung 

Schuldendienst 

Mehrausgaben ( - )  
' 

Staatsschuld 
Äußere Verschuldung 

Preise und Löhne 

Preise 

Ausfuhrpreise ausgewählter 
Waren 1 ) Baumwolle 

Allen 
Mono 

geschalt2 ) Erdnüsse, 

Preisindex für die Lebens-
haltung in Cotonou 3) 

Ernänrung 

Wasser, Gas, Elektrizität , 
Brennstoff 

D 

Einhei t  

Mi ll . 
CFA-Francs 

Mill . 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Franc s 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mi ll. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs 

Mill. 
CFA-Francs -

Mill. 
CFA-Francs 

CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/kg 

Okto ber 
1%2 = 1 00 
Oktober 

1962 = 100 

Oktober 
1962 = 100 

1 )  Fo b Cotonou. - 2) Ci f Cotonou. - 3) D März. 

1965 197 1 1972 1973 1974 

. 296 56 55 51 

666 854 889 1 079 

. 336 254 203 253 

5 16 833 579 602 409 

. - 600 670 400 

7 762 10 616 11  809 1 3  192 13 572 

929 1 275 1 337 1 424 1 4 11 

1 193 2 079 2 305 2 5 77 2 918 

362 619 723 742 799 

277 299 3 11 294a ) 315a) 

561 534 593 660 

467 650 693 792b ) 911  b) 

. 325 372 364 422 

983 1 297 1 894 1 377 1 544 

168 162 . 302 80 

1 268 - 1 300 - 1 367 - 80 1 - 1 087 

1965 1970 197 1 1972 1 973 

3 353c) 10 000 11 450d ) . 

1965/66 1 1966/67 
1 

1967/68 

127,53 133,0 1 143,58 
107,üü 114, 09 124,37 
43, 73 38,44 36, 70 

1966 1 1967 

1 1 9  122 

1 1 7  11 7 

% 103 

a ) Einschl. Bergbau und Energiewirtschaft. - b ) Einschl. Wirtschaftsangelegenheiten. _ c ) Stand: 30. September 1963. - d) Gesamtschuld ·. 16,6 M d  CFA " r  . -Francs. 
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Gegenstand der Nac hweisung 1 Einheit 1966 1 1967 

Dienstleistungen im Haushalt Oktober 
1962 = 100 137 137 

Bekleidung Oktober 
1962 = 100 136 144 

Verschiedenes Oktober 
1962 = 100 117 124 

1965 
1 

1966 
1 

1970 1 1971 1 1972 

Einzelhandelspreise ausge-
wählter Waren in Cotonou 1 ) 

Rindfleisch, Filet CFA-Francs/kg 700 700 600 600 650 
Schweinefleisc h ,  Kotelett 

und Braten CFA-Francs/kt; 500 500 450 450 500 
Hammelkeule CFA-Francs/kg 500 550  500 50G 5 50 
Eier , frisch CFA-Francs/12 St 180 216 200 180 109 
Butter , frisch CFA-Francs/kg 445 485 400 468 724 
Erdnußöl CFA-Francs/ 1 2 ) 

160 160 26b 2 :i 3 310 
Brot CFA-Francs/kg 70 7( 1 20 20 20  
Reis CFA-Francs/kg 50 50  1 30 128 72 
Kartoffeln CFA-Francs/kg 60 55 120 90 93 
Zucker 

fein3 ) 
CFA-Francs/kg 70 72 67 75 103 

Salz, CFA-:B'rancs/500 g 65 42 1 46 44 48 
Kaffee, geröstet CFA-Francs/250 g 1 100a ) 21::3 3 56 354 
Schokolade CFA-Francs/100 g 75 87 143 1 4 5 164 
Tiscnwein , einfac n CFA-Francs/1 110 110 120 120 120 
Bier, eingeführt CFA-Francs/ 

0 , 66 l 75 79 75 80 83 
EleKtrisc her Strom CFA-Francs/kWh 25  2 5 27 27 27 
Se i fe CFA-Francs/400 g 60 65 75 92 106 

1964 1 1965 1 1968 1 1 9 6 9  1 1972 

Lohne 

Garantierte Mindeststunden-
löhne ungelernter 
Arbeiter 4) 

AuJ�erha l b der Landwirt-
39,6b) sc haft CFA-Francs 34 , 0  38 , 8  38 , 8  39,6 

Landwirtschaft CFA-Francs 3 2 , 9 32 , 9  32, 9 32 , 9  

1 965 
1 

1966 1 1968 1 1969 1 1970 

Durchsclmi ttli c ,1e Stundenlohn-
sätze der Arbeiter nach 
ausgewählten Wirtschafts-
zweigen und Berufen in 
Cotonou 5) 

Energiewirtsc haft 
EleKtroinstall ateur 

im Außendienst CFA-Francs 81 , oo 81 , oo 77  , oo 81,00 84 , 00 
Hilfsarbeiter in 

38,08c ) 38,08c) 38,08c ) 
39 , 60c) Kraftwerken CFA-Francs 38,08 

Verarbeitendes Gewerbe 
Nahrungsmittelindustrie 

64,00c) 73,00c) Backer CFA-Francs 64,00 64 ,00 74,00 
Baugewerbe 

Ziegelmaurer, Zimmer-
mann, Maler CFA-Francs 81,00 81 ,00 70,00 8 1  , oo 84,00 

Rohrleger und -in-
stallateur, Elektro-
installateur CFA-Francs 81 ,00 81 , oo 70,00 81 , oo 84,00 

Verkehr 
Eisenbahnverkehr 

38,08c ) 38,08c) 38,08c ) 39,60c ) Ladeo.rbei ter CFA-Francs 38,08 
Güterbeförderung im 
Straßenverkehr 

Lastkraftwagen-
fahrer 6 )  CFA-Francs 76,00 76,00 76 , 00 76,00 . 

1) 1965 und 1966 März; ab 1970 jeweils Juni . - 2) Ab 1970 300 g. - 3) Ab 1970 Salz, grob. -
4) 1 .  Zone : Städte Cotonou, Porto-Nova, Ouidah und Verwaltungsbezirke Abomey , Calavi, Ouidah, 
Porto-Nova. - 5)0ktober des jeweiligen Jahres. - 6) Lkw unter 2 t;vorherrschende Stundenlohnsätze. 

a) Preis für 1 kg . - b) Stand : JM. - c) Vorherrsc hender Stundenlohnsatz. 
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Gegenstand der Nachweisung 1 

Monatsgehälter der Angestell­
ten nacn ausgewählten Wir t­
schaftszweigen und Berufen 
in  Cotonou 1) 2) 
Einzelhandel 

Verkäufer m/w 
Großhandel 

Lagerverwalter 
Lagerbuchhalter 

Stenotypistin 
Bankgewerbe 

Kassierer 
Maschinenbuchhalter 

Soz i a l p rodukt 3) 

Bruttoinlandsprodukt zu 
Marktpreisen 

in jeweiligen Preisen 

je Einwohner 
Veränderung gegenüber 

dem Vor jahr 
je Einwohner 

Entstehung 

m/w 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Energiewirtschaft und 
Wasserversorgung 

Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden 

Verarbeitendes Gewerbe 

Baugewerbe 

Handel, Gaststätten und 
Beherbergungsgewerbe 

Verkehr und Nachrichten­
übermit tlung 

Übrige Bereiche4 ) 

Einheit 

CFA-Francs 

CFA-Francs 
CFA-Francs 

CFA-Francs 

CFA-Francs 
CFA-Francs 

Mrd . 
CFA-Francs 
CFA-Francs 

% 
% 

Mrd. 
CFA-Francs 

Mrd. 
CFA-Francs 

Mrd. 
CFA-Francs 

Mrd . 
CFA-Francs 

Mrd . 
CFA-Francs 

Mrd. 
CFA-Francs 

Mrd . 
CFA-Francs 

Mrd. 
CFA-Francs 

1965 

14 030 

22 400 
27 500-
30 800 
22 400 

29 700 
29 700 

1965 

46,5 
19 375 

+ 8,9 
+ 6,2 

18, 1 

0,4 

2,4 

2,2 

1 1  , 2 

3, 1 

9, 1 

1 1966 

14 030 

22 400 
27 500-
30 800 
2 2  400 

29 700 
29 700 

1 1 968 1 

14 030 

2 2  400 
27 500-
30 800 
2 2  400 

29 700 
29 700 

1969 

14 590 

2 3  295 
28 600-
32 030 
2 3  295 

30 890 
30 890 

1 1970 

14 030 

22 400-
30 800 

2 2  400 

29 700 
29 700 

1 1966 1 1967 1 1968/69 1 1970 

48,2 
19 593 

+ 3,7 
+ 1 , 1 

19,2 

0,4 

2,3 

2,3 

1 1  , 7 

3,2 

8,9 

48,7 
19 325 

+ 1 , o  
- 1 ,  4 

17, 2 

0,3 

0 ,  1 

2,8 

2,0 

13,6 

2,8 

9,9 

61, 4 
22  491  

19, 1 

0,5 

0 ,  1 

5,6 

2,2 

17 ,9 

3,5 

12,5 

� Bruttoinlandsprodukt zu 
Marktpreisen Mrd . 

Verteilung 
Einkommen aus unselbstän­

diger Arbeit 

Betriebsüberschuß (Ein­
kommen aus Unternehmer­
tätigkeit und Vermögen) 

Saldo der Erwerbs- und Ver­
mögenseinkommen zwischen 
Inlandern und der übrigen 
Welt 

= Nettosozialprodukt zu 
FaKtorkosten (Volks­
einkommen) 

Indirekte Steuern abzügl. 
Subventionen 

CFA-Francs 46,5 

Mrd . 
CFA-Francs 1 1  , 4 

Mrd. 
CFA-Francs 28,6 

Mrd .  
CFA-Francs - o ,  1 

Mrd. 
CFA-Francs 39,9 

Mrd .  
CFA-Francs 4 , 1 

48,2 48,7 61, 4 

1 1  , 3 1 2,8 16,3 

30,5 27,8 33,6 

- 0 , 1 0 - 0,7 

4 1 ,  7 40,6 49,3 

3,9 4,9 7,8 

1) Oktober des jeweiligen Jahres . - 2) Die d ur chschnittliche wöchentliche Arbeits­
zeit betrug im Oktober 1970 40 Std . - 3 ) Die Rechnungsjahre beginnen jeweils am 1 .  Juli . -
4) Einschl . Einfuhrzölle; ohne unterstellte Bankgebühren . 
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Gegenstand der Nachweisung 
1 

Einheit 1965 1 1966 1 1967 1 1968/69 1 1970 

= Nettosozialprodukt zu 
Marktpreisen Mrd. 

CFA-Francs 44,0 45, 6  45,5 57, 1 
Saldo der laufenden 

Übertragungen zwischen 
inländischen Wirtschafts-
einheiten und der übrigen 
Welt Mrd. 

CFA-Francs 2,5 3, 0 5,4  4,5 
= Verfügbares Einko=en Mrd. 

CFA-Francs 46,4 48,6 50, 9  61  , 6 

Verwendung 
Privater Verbrauch Mrd . 

CFA-Francs 37, 7 39,5 38, 0 43, 1 
Staatsverbrauch  Mrd. 

CFA-Francs 7,7 7, 5 8, 5 9, 8 
Anlageinvestitionen Mrd. 

CFA-Francs 5,9 6,3 8,6 10,2 
Vorratsveranderung Mrd. 

CFA-Francs + 0,4 + 0, 4  + 0,4 + 0, 6  
Ausfuhr von Waren und 

Dienstleistungen Mrd . 
CFA-Francs 6, 1 6, 9 8,8 21  , 9 

- Einfuhr von Waren und 
Dienstleistungen Mrd. 

CFA-Francs 11 , 3 12, 3 15,7 24,3 

e Bruttoinlandsprodukt 
zu Marktpreisen Mrd. 

CFA-Francs 46,5 48,2 48, 7  6 1, 4 

1967 
1 

1968 1 1969 1 1970 1 197 1 

Z ahlu ngs b i l a n z (  Salden) 

Leistungsbilanz 
Warenverkehr (Handels-

SZR 1 ) 38, 4  - 25,1 - 23,8 15, 3 17, 6 bilanz) 2) Mill. - - -
Dienstleistungsverkehr Mill. SZR + 1 , 3 5, 6 6, 1 7,6 7, 4 

Reiseverkehr Mill. SZR 0, 7 1, 2 1 , 4 2, 0 2, 4 
Übrige Dienstleistungen 

tbertragungen (öffentlicne 
Mill. SZR + 2, 0 4,4 4, 7 5, 6 5, 0  

und private; Uberschuß 
der Ubertragungen aus dem 
Ausland (+) bzw. an das 
Ausland ( - ) ) IIJ.i 11. SZR + 21, 1 + 24, 1 + 18, 3 + 21 , 7 + 24, 3  

Saldo der Leistungsbilanz Mill. SZli. - 16, 0 6,6 - 11  , 6 1 , 2 0,7 
Kapitalbilanz 

Langfristiger Kapital ver -
kehr (Nett0Kapital1m-
port: -, Nettokapital-

6, 7 7, 9 7, 0. export: +) Mill. SZR 0,5 7,3 
Kurzfristiger Kapital ver-

kehr (NettoKapitalim
�

ort : -, 
Nettokapitalexport : +  

Ab- (-) bzw. Zunahme (+) 
Mill. SZR 8, 8 0,3 0,3 0, 1 + 1 , 7 

der Währungsreserven 
(Bestandsveränderung) Mill. SZR 1 , 2 + 1 , 5 2,0 + 6, 2 + 5,2 

Saldo der Kapitalbilanz 
Abnahme (-) bzw. Zunahme (+) 
des Nettoauslandsvermögens) Mill. S'.7,R - 10,5 6, 1 9,0 1 , 5 + 0,5 

Ungeklärte Beträge Mill. SZR 5, 5 0, 5 2, 6 + 0, 6 1, 2 

1) Um eine internationale Vergleichbarkeit zu erleichtern, weist der Internationale Währungs­
fonds alle Angaben in SZR (Sonderziehungsrechten) aus. Die SZR entsprechen der Goldparität des 
US-t vor dem Währungsabkommen vom 18. Dezember 197 1 ( 1  US-$ = 0,88867 1 g Feingold). Nach diesem 
Zeitpunkt beträgt der Umrechnungskurs 1 SZR = 1, 0857 1  US-$. 1967 - 1968: 1 SZR = CFA-Fr. 
246 853 bzw. 1 CFA-Fr. = 0,00405099 SZR; 1969: 1 SZR = CFA-Fr. 258 088 bzw. 1 CFA-Fr. = 
0,00387465 SZR; 1970 - 197 1 :  1 SZR = CFA-Fr. 277 7 10 bzw. 1 CFA-Fr. = 0,00360088 SZR. - 2) Aus­
fuhren fob-, Einfuhren cif-Werte. 
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Entwicklungsplanung 

Bis zur Erlangung der Unabhängigkeit vollzog 
sich die wirtschaftliche Entwicklung im Rah­
men der französischen Planungen. 1961 wurde 
der erste eigene EntwicKlungsplan (1962 bis 
1966 ) aufgestellt. Die Nachfolgeorganisation 
des FIDES , der "Fonds d'Aide et de Coopera­
tion" (FAC), setzte die Finanzierung von Pro­
jeKten fort. Hauptziele waren ein durch­
scimi ttliches Wachstum d es Bruttoinlandspro­
dukts von 6 , 5  % jährlich,Steigerung d er land­
wirtschaftlichen Produktion sowie die Errich­
tung Kleinerer Industriebetriebe für die Ver­
arbeitung einheimischer Rohstoffe. Die Pla­
nungen waren für die Finanzkraft des Landes 
zu hochgesteckt, der Plan wurde vorzeitig 
aufgegeben. 

�er zweite Fünfjahresplan (1966 bis 1970) 
�urde mit finanzieller Unterstützung des Eu­

ropäischen Entwicklungsfonds von einem fran­
zösischen Wirtschaftsforschungsinstitut aus­
gearbeitet. Die Schwerpunkte waren Hebung 
der Ertragsfi1.higKei t und Di versi fizi erung der 
landwirtschaftlichen Prod uktion , Aufbau von 
Industriebetrieben, Ausbau der Infrastruktur 
und Verbesserung der Staatshaushal tslage. Das 
jährliche Wachstum des Bruttoinlandsprodukts 
sollte etwa 4 % erreichen. Die Investitionen 
waren mit rd . 35 Mrd. CFA-Francs veranschlagt. 
Im landwirtschaftlichen Bereich sollte neben 
der Erschließung von rd. 12 000 ha Nutsfläche 
vor allem die Prod uhtion von Baumwolle, Palm-

• 

erzeugnissen, Erdnüssen und Kaffee ftir d ie 
Ausfuhr gesteigert werden, außerdem von Gemü­
se und Reis für die Eigenversorgung. Im Hin­
blick auf die unzureichenden Rohstoff- und 
Energiequellen ist die Pro jektierung im ge­
werblichen Bereich verhältnismäßig beschei­
den. 

Die Planziele konnten u. a. wegen Finanzie­
rungsschwierigKeiten nicht erreicht w erd en. 

Für die Jahre 1 971 und 1972 wurde ein Inte­
rimsplan (Plan d ' urgence ) in Kraft gesetzt, 
um die noch laufenden Vorhaben abzuschließen. 
Landwirtschaftliche Projekte bilden auch 
weiterhin die Schwerpunkte der Förderung. Im 
produzierenden Gewerbe soll vor allem die 
Verarbeitung heimischer agrarischer Rohstoffe 
gefördert werden. Ziele und Investitionsan­
gaben des d ritten Entwicklungsplanes ( 1973 
bis 1 97b) sind noch nicht bekannt, jedoch 
werden Land wirtschaft, Viehzucht (Fleisch­
produktion) und Regionalentwicklung höchste 
Priorität erhalten. 

Im August 1 973 wurden die Planungsorgane re­
organisiert, der Staatschef ist nunmehr auch 
oberster Planungschef, der einem "Obersten 
(Planungs-)Rat" präsidiert , zuständig für die 
großen Leitlinien der Wirtschafts- und So­
zialpolitik. Die praktische Arbeit obliegt 
einem "Entwicklungskomitee" unter dem Pla­
nungsminister, mit RegionalKomitees in jedem 
Verwaltungsbezirk. 

Entw icklung s h i lfe 

I. Gesamte bilaterale Netto-Leistungen der Bundesrepublik Deutschland 
(öffentlich und privat) 1950 bis 1972 

1. Cffentliche Leistungen insgesamt 
a) Zuwendungen (nicht rückzahlbar ) 

b) Kredite 

darunter: 
Offentliche Entwicklungshilfe 1 ) insgesamt 1950 bis 1972 
a) Technische Hilfe i. w. S. 
b) Sonstige Zuwendungen (humanitäre Hilfe) 
c) Kapitalhilfe 

Mill. DM 
28,4 
21, 8 

1 , 0 
5 , 6 

1) Kredite zu besonders günstigen Bedingungen und nicht rückzahlbare Zuwendungen. 
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Mill. DM 
30,7 

Mill. DM 
28,7 
22,8 

5 , 9 



2. Private Leistungen insgesamt 
a) Kred ite und Direktinvesti tionen 
b) ExportAredite (Netto-Zuwachs) 

II.  Ofientl lcne Netto-Leistungen der DAC-Länder 1 ) 
insgesamt 1960 bis 1971 

darunter: 
Frankreich 
Bundesrepublik Deutschland 
Vereinigte Staaten 
Italien 

I I I. Netto-Leistungen multilateraler Organisationen 
insgesamt 19b0 bis 197 1 

darunter: 
EG 
UN 
International Development Association 

IV. Wichtige Pro jekte der öffentlichen Entwicklungshilfe 
der Bundesrepublik Deutschland 

Warenhilfe, Wasserversorgung in Abomey und Bohicon; 
Lieferung von Medikamenten u. medizin . Instrumenten; 
Landwirtschaftliche Entwicklung in Süddahome,Ausbau des 
Rundfunkwesens, Fremdenverkehrsstudie. 

1) DAC = Development Assistance Committee (der OECD). 

Quel lenhinweis* ) 

Herausgeber oder Verfasser 

Mill . US-$ 
68 , 50 
1 1  , 5 2  
11 , 1 2 
7,36 

Mill . US-$ 
37,65 

8 , 49 
2, 06 

Titel 

Republigue du Dahomey, Ministere des Finanz­
ces, des Affaires Economigues et du Plan, 
Cotonou 

Bulletin de statistigue 

IVfi 11 . DM 
2 ,o ' 
2, 0 

Mill . US-$ 
104,80 

Mill . US-$ 
49,04 

Bulletin economigue et statistigue 

Republigue du Dahomey [und] Republigue 
Francaise, Ministere de la Cooperation, 
Paris 

Etablissement National d'Edition et de 
Presse, Cotonou 

Aspects economigues 

Enquete demographigue au Dahomey 

Daho Express 

*) Nur nationale Quellen; im übrigen wird auf die sonstigen auslandsstatistischen Veröffent­
lichungen des Statistischen Bundesamtes und der Bundesstelle für Außenhandelsinformation 
( 5  Köln, Postfach 108 007) sowie auf' das internationale statistische Quellenmaterial verwiesen . 
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